Berlin, vom 11. Oktober. ss 
Seine Majeſtaͤt der König haben den Herrn en 
— 55 u Carolath- Schönaich . Ober⸗ 

S er zu ernennen geruhet. } a 
b Königs Majeſtaͤt haben den Konrektor Landvoigt 
Gymnaſio in Merſeburg zum Profeſſor zu ernennen 
— für ihn ausgefertigte Patent Allerhoͤchſt zu voll⸗ 
Der ge Proſektor bei der Univerſitaͤt in Greifs⸗ 
wald, Dr. lo iſt zum Proſektor — der — 
ſtat in Breslau, und zugleich zum außerordentlichen 
doskeſſor in der dortigen mediziniſchen Fakultät ernannt 
orden. f f 
„Der bisherige Oberlandesgerichts⸗Referendarius Carl 
Rode iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius bei den Unterge ch⸗ 
— im ae ben Kreiſe Schleſiens, mit Anweiſung 
nes Wohnortes zu Trebnitz, beſtellt worden. 


Berlin, vom 12. Oktober. 
B e. Mai, der Konig haben den vormaligen Apotheker 
und ge mann, dabier zum Mebisinal-Ratbe zu ernennen 
lich s desfallſige Patent allerhöchfteigenhändig zu voll⸗ 
en geruhet. 
Se. Berlin, vom 15. De 5 
e. Kdnigl. ieftät haben dem Ober⸗Landesgerichts⸗ 

Ja Henze! ln den Charakter als Geheimer 

uſtiz⸗Math allergnaͤdigſt verliehen. 255 


Von der Nieder⸗Elbe, vom 6. Oktober. 
wüͤntkrm 18ten d. M. it in Dänemark eine Perord⸗ 
N acc) die Rentekammer einen, wodurch abermals 
für terthanen geſiattet wird, einen Theil der Steuern 
Dias künftige ap in Korn aebi 

von ie Alteerhtmgr, welche dem Amen! chen Muſeum 
Ref dem Schwedischen Konſul Anaſtaſi in Alexandrien 
Wepint wurden und jetzt erwartet werden, beſtehen aus 

Mumien, einer Bildfäule, zwölf viereckigen Pila⸗ 
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Im Verlage der Effenbartſchen Erben. (Redacteur: E. W. Bourwieg.) 
No. 83. Montag, den 16. Oktober 1826. 


ſtern aus Kalkſtein, darſtellend Opferſcenen, in erhabe⸗ 
ner Arbeit und mit eingegrabenen Hieroglophen, und 
vier Kanopiſchen Vaſen von Morgenländiſchem Alaba⸗ 
ſter, gleichfalls mit oglyphen, ſo wie mit Deckeln 
verſehen, alle vier in Form von Gdtterhäuptern. Hr. A. 
hat ſich auch erboten, noch mehr Alterthuͤmer von glei⸗ 
cher Art nach Stockholm zu ſenden. 


Aus den Niederlanden, vom 4. Oktober. 
n dem Augenblick als die Exploſton in Oſtende er⸗ 
olgte, fuhr die liebenswuͤrdige Frau des Ritters de Boſ⸗ 
ay mit zwei hübfchen Töchtern von 18 und 19 Jahren 
e Ein an Anl ale 
0 n gewa 0 „wahrſche 
lich aus den Trümmern des Magazin, flog auf die rechte 
Schlaͤfe der Madam Boſſay zu und tbdtete dieſe auf der 
Stelle. Durch den Knall erſchreckt, gieng das Pferd 
durch und rannte den en hinunter, jo daß ein Rad 
an ein altes Mauerwerk ſtieß, und beide Mädchen mit 
roßer Heftigkeit aus dem Wagen geſchleudert wurden 
Der Bediente, der hinten aufſaß, ward unter die Raͤ⸗ 
der einer gerade vorbeifahrenden Poſtkutſche geworfen, die 
ihm beide Beine zerbrach und noch anderweit befchädigte. 
Das jüngſte Mädchen war auf der Stelle todt; der Ael⸗ 
tern war der Arm 1 25 gebrochen, und der Kopf fo 
idmmerlich Frein t, daß man an ihrem Aufkommen 
zweifelt. Als ein zunger Student, der den Abend zuvor 
aus Frankfurt in Oſtende angekommen war und eben im 
Begriff ſtand, die jüngere. Tochter dieſer unglücklichen 
Familie an den Altar zu führen, dieſe Schreckens⸗Nach⸗ 
richt hoͤrte, rannte er nach ſeinem Logis und nahm ſich 
mit einem hen chuf das Leben. Man fand auf dem 
Tiſche den letzten Brief, den er von ſeiner Braut erhal⸗ 
ten hatte, auf deſſen Ruͤckſeite folgende Zeilen fanden: 
„dieſe ſchreckliche Begebenheit uͤberlebe ich nicht; ich gehe 
zu eee lan in 51 ve —— ** u u. 
wohl, „ lebet wohl, ohne meine Angebetete kann 
ich 115 leben.“ N 5 


> Muͤnchen, vom 1. Oktober. 

Sicherm Vernehmen nach haben Se. Maj. den ent⸗ 
wocfenen Plan einer Proteſtantiſchen Kirche, welche auf 
dem Maz⸗Platze dahier erbaut werden ſoll, nicht bloß geneh⸗ 
migt, ſonbern auch von Aſchaſſenburg aus befohlen, unge⸗ 
ſaͤumt die Anſtalten zur Legung des Grundſteins zu treffen. 

Paris, vom 3. Oktober. 

Am 27ſten Juni it Hr. Buchet de Martigny, als Frans 
ae Sber⸗Handels Agent für die Republik Colum⸗ 

ien, zu Santa-Fé di Bogota anerkannt worden. 

Das Memorial bordelais enthält folgendes. Cireular 
der Regierung von Paraguay an alle Provinzial⸗Com⸗ 
mandanten: „Die göttliche Vorſehung hat uns zwar nicht 
in Stand geſetzt, die Beleidigungen zu raͤchen, welche 
unſerm wuͤrdigen, nach Europa geſandten Commiſſair 
zugefuͤgt worden; aber ſie hat uns die Mittel an die 
Hand gegeben, einige Derjenigen zu beſtrafen, welche die 
geboͤrige Entwickelung unſeres gegenwartigen Neutrgli⸗ 
mee ems verhindert haben. Eines dieſer Weſen, welche 
unglücklicher Weiſe unter dem Menſchengeſchlecht als 
Apoſtel einer Gleichheit leben, die fie, nur proklamiren, 
um ſich zu wirklichen Tyrannen zu machen, hat die Ver⸗ 
8 gehabt, ſich in der Stadt Prapug zu zeigen, 
und zwar ünter dem Vorwande eines Auftrags von Sei⸗ 
ten der Sraniſchen Regierung für unſre Ober⸗Behoͤrde. 
Da dieſe Perſon aber weder Paͤſſe, noch Beglaubigungs⸗ 
ſchreiben vorzeigen konnte, und durch die Ausſagen der⸗ 
jenigen, welche ſie begleiteten, uͤberwieſen wurde, Ver⸗ 
bindungen mit den Rebellen zu unterhalten, die eine 
Spaniſche Brigg im Jahre 1821 nach Buenos⸗Ayres 
führte, fo iſt dieſelbe erſchoſen worden. Da die Negte- 
rung großeren Uebeln vorbeugen will und das Benehmen 
des Gouverneurs von Pravua billigt, fo befiehlt fie Fol⸗ 
gendes: 1) Alle Diejenigen, die unter demſelben Vor⸗ 
wand dieſen Grund und Boden betreten, 5 dieſelbe 
Strafe erleiden. 2) Alle, welche auf Polſtik bezuͤgliche 
Briefe empfangen, ſind gehalten, dieſelben binnen drei 
Tagen, nach Bekanntmachung gegenwärtigen Dekrets, ab⸗ 
zuliefern. 3) Endlich wird Derjenige, der feine Briefe 
nicht abgiebt, oder die empfangenen nicht anzeigt und in 
Zukunft nicht abliefert, wenn dies erwieſen werden kann, 
ohne Unterſchied der Perſon, mit derſelben Strafe belegt 
und ſein Körper ſoll nicht begraben werden; auch ſollen 
alle Dieienigen, welche directe oder indireete denſelben Un⸗ 
ner begangen haben, dieſelbe Strafe im Intereſſe 

er öffentlichen Wohlfahrt erleiden. 5 theile Ihnen 
dies zur genauen Vollziehung mit. Aſſompeion in Para⸗ 
nd den 28ſten Juni 1826. Auf hohen Befehl: Unterz. 

ernardino Zapiolas, Regierungsſceretair.“ 

Capt. Franklyn hat ganz neuerlich an Hrn. Wollaſton 
gefchrteben aus Fort, Franklin unterm 65° IV R. Br. 
und 123 3% W. L. von Greenwich. Mitten im Juli 
mußte mau dort ſtets Feuer unterhalten. Als man ae 
um Thon zu fuchen, fand man die Erde im Juli ſchon 
in zwei So Tiefe gefroren. Am 7. Sept. (?) ſchrribt der 
Merfende eben daher: In einem Keller, und zwar an 
einer Stelle, wo einen ganzen Monat lang Feuer ge⸗ 
brannt hatte, fanden wir den Boden in drei Fuß Tiefe 
feſt gefroren. Unterm 69» 29 Br. und 135° 47° L., 
zwanzig kleine Seemeilen von dem Ausfluß des Macken⸗ 
ziefluſſes, hat Capt. Franklyn zuerſt das Meer erreicht. 

Paris, vom 4. Oktober. : 

Lafayette, fagt man, werde nach Nordamerika 
kebren, um daſelbſt auf den ihm 
eine Stadt zu gruͤnden, die ſeinen 


uruͤck⸗ 
eſchenkten Bändereien 
amen führen fol. 


- tugiefifche Regierung, desgleichen die Re 


5 Aus Italien, vom 28. September. 

Ein General, ein Oberſt, 6 Offiziere nebſt Gefolge. 
in allen 15 Perſonen, haben fich in Ancona auf dem © ir 
Ba (dem Herrn Vitalis aus Zante gehörig.) nach 

auplia eingefchifit. Der General nebſt Gefolge ſind 
Baierſche Ofſizere, die in Griechiſche Dienſte treten; el 
hatte ein Empfehlungsſchreiben an den Paͤbſtlichen Lega 
ten in Ancona, und ein anderes, das er Hrn. Ponſonoy 
in Corfu uͤberreichen wird. . 

Rom, vom 28. September. 

Das Diario di Roma fuͤgt der Nachricht, daß die x 
hanniter⸗Ritter ihren Sitz in Ferrara eingenommen ba 
ben, Folgendes hinzu: „Sobald als moglich wird nul 
der Ordens Rath wieder organiſirt werden, um die Au 
gelegenheiten des Ordens zu reguliren und ſeine Wieder“ 
herſtellung und die Beobachtung ſeiner a er 


m 


größten Nutzen der Throne und der Chriiienheit, 
zuſetzen.“ E 
In einer Sitzung der Akademie der N Re 
ligion zu Rom hat der Dr. Onofrio Concioli über 
Schaͤdellehre des Dr. Gall geſprochen, und deſſen They 
rie, als der Moral und den Vorſchriften der Kathe 
ſchen Religion zuwider, ſehr getadelt, indem dieſelbt 
wie er ſagte, auf den ungereimteſten Fatalismus und 
ei die irrige Lehre von der Vorherbeſtimmung gegruͤn⸗ 
et ſey. 5 \ 
Das (bekanntlich unter der Leitung der Jeſuiten fie 
Sabel collegio romano zählt gegenwartig nahe an 1000 
uͤler. 


Madrid, vom 25. September. 

Es iſt bier, ſagt das Journal des Deb., die Nachricht 
eingegangen, daß von der Ruſſiſchen n: ai or 
igkeit N 

edro’s IV. und der neuen Charte anerkannt worden i 
s heißt, die Kunde hiervon habe das Verhaͤltniß un, 
ſerer diwlomatiſchen Verbindungen mit Portugal fool 

gänzlich geändert. 

de 


1 9 vom = Pr 0 

In Tarazong (Arragonien) haben, Nachrichten 
J. d. Deb, zufolge, die Königl. Freiwilligen revoltif 
und ſelbſt die Geiſtlichkeit nicht reſpektirt; auch in Pen 
cola haben Unruhen ſtattgefunden, und mußten die 

er ſich bewaffnen, um den Linientruppen bei Wieder 
berſtelung der Ordnung behuͤlflich 7 ſeyn. In Valle 
dolid hat ein Henker fein Amt bei einem zum Galge 
verurtheilten Corporal der org zu verrichten 
8 „aus Furcht vor den Drohungen der Cam 
en jenes Corporals, und mußte ein ganzes Detaf 
ment Soldaten ihn vor der Wuth der Freiwilligen ir 
Schutz nehmen. Man verfichert, General D’Esyanl! 
werde mit zwei Garde⸗Regimentern nach Zamora ma 
ſchiren, indem die Regierung den Linientruppen nich 
mehr trane. Die Zahl der nach Portugal 51 10 1 
Militairs beträgt in allem 200; nicht fo ſicher i 


Sngabe, daß Die Anzahl der ins Jure deer aan 6⁰⁰ 
etrage. 

In unſern Verhaͤltniſſen zu Deere! muß eine 200 
derun eimgetteten feon: denn Hr. v. Souza, der (06, 
Anſtakten zur Abreiſe truf, iſt nicht nur geblieb 2 
ſondern hat 15 Erlaubniß erhalten, bei Hofe zu 
ſcheinen, was bisher noch nicht geſchehen war. Cir⸗ 


ag 8 jetzt dae a8 die Ert bei 
eular des Juſtizminiſters an die c un 5 
des Königseiche worin er auf ausdrücklichen Befe 


Mai. zu erkennen giebt, daß, wenn es durch die Schritte 
Auewartiger Gabinette dahin kommen ſollte, daß die jetzige 
Ordnung der Dinge in Spanien verändert wurde, dieſes 
hegen den Willen des Königs geſchehe. Dieſer Schritt 
E & auffallend, daß man anfänglich glaubte, er jey eine 
Erfindung der Apoſtoliſchen Parthei: allein man weiß 
* das Circular auf Befehl der Regierung ergan⸗ 


London, vom 3. Oktober. 
Mit den neuſten Nachrichten aus Oſtindien hat man 
vernommen, daß der König von Ava beim Ausbruch der 
Feindſcligteizen mit England, mittelſt einer Deputation, 
den Kaiſer von China um Hülfe angeſprochen hat; er 
it aber eine abſchlagliche Antwort. Ats er ſich Ipd- 
eber der Bedrangniſt/ in de. er ſich befand, abermals 
deinem eigenbaͤndigen Schreiben an den Katſer wandte, 
antwortet diefer: „Im Fall der König in dem Kampfe 
egen die Engländer ungluͤcklich wäre und einen Zu⸗ 
ort in China ſuchen wollte, ſolle er wohl aufge⸗ 
nommen werden und verſichert ſeyn, daß Se. Mai. ihn 
nicht ausliefern würden, ſelbſt wenn die Engländer es 
verlangten; auch erbot er ſich, die Vermittelung zu uͤber⸗ 
nehmen.“ 


Die neuſten Nachrichten aus Guatimala reichen bis 
zum lzten Juli. Der Congreß hatte am Zoſten Juni 
feine Sitzungen beendigt. Alle frübern Nachrichten von 
Unruhen in jener Republik und von Unzufriedenheit mit 
dem Praſidenten derſelben, bestatigen ſich nicht, ſondern 
ſcheinen vielmehr von Feinden dieſes Freiſtaats erſonnen 

. f 
. London, vom 7. Oktober. 

Am 19ten Juli batte die vöAziezende Gewalt zu Bo⸗ 
gotg dnech den Miniſier des Inngen, Hrn. Eſteepo, ein 
wichtiges Derret erlaſſen, worin ſie einen Theil des De⸗ 
‚ Partements Venezuela in Inſurcectionszuſſand und alle 

don Paez ſeit dem Zoſten April in ſeiner Eigenſchaft als 
Kefe Politico von Venezuela erlaſſene Dekteie und Ver⸗ 
ordnungen für null und nichtig erklärt. 


Von der Tuͤrkiſchen Grenze, vom 26. September. 
Von der Moldauiſchen Grenze meldet das Frankfurter 
duns unterm 19. Sept.: Die aus Conſtantinovel er⸗ 
baltenen Nachrichten melden, der Großherr, deſſen feier 
und unternehmender Charakter ſich in dieſer für die Ci 
lliſation der Levante mertwuͤrdigen Kriſis entwickelt, den 
leden als eine unerlaßliche Bedingung zur Verwirkli⸗ 
ung ſeiner Entwuͤrfe betrachtend, ſey ſehr geneigt, auch 
a in die einzige Forderung zu willigen, welche den 
ſchluß des definitiven Friedens verſchiebt, und habe 
anloblen man ſolle unverzüglich Befehle an die Com⸗ 
Arten zu Akierman ſchicken, um die Freundſchafts⸗ 
fiene zwiſchen dieſen beiden großen Reichen auf 
Grundlagen und zur Zufriedenheit beider Theile zu 
Inoen und wieder herzuſtellen. Dieſes Ercigniß hat die 
unden ide in dieſer Gegend verurſacht, weil es 
aht eite friedliche Zukunft verbuͤrgt, die für die Wohl⸗ 
b Er Moldau unumgänglich nothwendig iſt, welche 
1 e Unruhen und durch die lange Ungewißheit, 
* über ihr Schickſal ſchwebte, verheert ward, 
nd deren Hoffnungen alle nur auf der Fortdauer des 
Peichens und auf der väterlichen Sorgfalt ihres regieren⸗ 
Du Fürfien ruhen. — Der Vorſchung und den weiſen 
achtet bel der Regierung iſt es zu danken, daß, unge⸗ 
et der Verbindung mit Conſtantinopel, der Geſund⸗ 


heitszuſtand in der Moldau ſehr befriedigend, und daß 
in dem ganzen Fuͤrſtemhum nicht das geringſte Symr⸗ 
tom von Anſteckung vorhanden iſt. 

Aus Conſiantinopel berichtet man vom 11. Sept. Fol⸗ 
gendes: Das Elend der ohne Wohnung herumirrenden 
Tuͤrken und Armenier üverfteigt alle Grenzen. — Es iſt 
wohl außer Zweifel, heißt es in der Allg. Zeitung, daß 
die Janitſcharen und ihre Anhänger, welche dem Sul⸗ 
tan vor wenigen Wochen durch Anſchlagzettel ankuͤndig⸗ 


ten, daß fie aus dem Meere wieder erſtehen wurden, um 


ihre Schmach zu rächen, die Urheber des letzten Bran⸗ 
des find. Die Regierung und ſelbſi der Sultan ſcheinen 
ſeit dieſen Tagen beſorgter als je, wenigſtens deuten die 
neuerlich ergriffenen Maaßregeln darauf hin. Um die 
niedern Volksklaſſen in einem behaglichen Zuſtande zu er⸗ 
alten, ſind die Lebensmittel durch Einwirken der € 
rung neuerdings wohlfeiler geworden, ſo daß ihr Preis 
in den letzten zwanzig Jahren nie jo niedrig ſtand. — 
Seit dem Ruſüſchen Ultimatum hat der Brittiſche Bot⸗ 
ſchafter Hr. Stratford Canning eine Note uöoergeben, 
worin die Reklamationen Brittiſcher Unterthanen, in Be⸗ 
treff des bei Ausbruch der Inſurrektion und namentlich 
auf Scio, dem Brittiſchen Eigenthum zugefuͤgten Scha⸗ 
dens, geltend gemacht werden. Es ſcheint, daß die 
Duos dadurch noch mehr gedrängt werden fol, Ruß⸗ 
ands Propoſitionen anzunehmen. Bis jetzt iſt von einem 
Eniſchluſſe derſelben in Betreff dieſer Peopoſitionen noch 
nichis bekannt. 
Moskau, vom 28. September. 

Folgende Erklärung iſt hier erſchienen: Die Zwei⸗ 
fel, welche Rußland noch uͤber die Natur eines unge⸗ 
rechten und ploͤtzlichen Angriffs hegte, ſind gehoben. Ei⸗ 
nen Monat lang mochte Rußland es gern als erwas Un⸗ 
mögliches anſehen, daß im tiefſten Flieden, inmitten ei⸗ 
ner freundſchaftlichen Unterhandlung, ohne einen Grund 
zu ernſter Erdeterung, ja 10 ohne Vorwand von Klage 
und ohne vorgängige Erklaͤrung der Beherrſcher Perſiens 
ſeinen Truppen ee habe, das Rufſiſche Gebiet zu 
verletzen, in daſſelbe einzufallen, und zugleich Aufſtand 
und Krieg dahin zu bringen. Die ſo natuͤrliche Mei⸗ 
nung war nichts deſto weniger ein Irrthum. Nicht, wie 
Rußland es in feiner Maͤßigung und in feinem Wohlwol⸗ 
len annahm, eine von jenen, unſeren Grenzen benach- 
barten barbariſchen Voͤlkerſchaften hat dieſelten unverſe⸗ 
hens uͤberſchritten, es iſt die Perſiſche Armee ſelbſt, wel⸗ 
che plotzlich unſere Poſten angegriffen und gegen das In⸗ 
nere unferee Grenz⸗Provinzen vorgerückt it. Auch iſt es 
nicht etwa irgend ein unruhiger Befehlshaber, der, den 
Befehlen des Schach zum Trotz, ſie führt; es iſt ſein ei⸗ 
gener Sohn, es iſt der mulkmaßliche Erbe feines Throns, 
der dieſen Einfall leitet, und ihn mit Auß orderungen zur 
Empdrung begleitet. Gezwungen, der Gewalt Gewalt 
und dem Kriege Krieg entgegenzuſetzen, wuͤede Rußland 
es ſich zur Pflicht machen, im Angeſichte Eurova's die 
170 W e auf welche Perſien die Nothwendigkeit 
dieſer außerſten Maaßcegeln gegründet hätte, zu widerle⸗ 
gen, wenn es die Beſchwerden dieſes Staats kennte oder 
dieſelben zu ergründen. vermochte. Aber obwohl der Ge⸗ 
gie und die Urſachen des Zwiſtes, den nun die 
Waffen entſcheiden werden, Rußland unbekannt find, 
wird es, ſich auf eine fluͤchtige Darſtellung feiner Ver⸗ 
haͤltniſſe mit der Regierung, von der es a wor⸗ 
den, beſch raͤnkend, deweiſen, ob es einen 0 chen Bruch 
der Tractaten und aller Grundſaͤtze des Voͤlkerecchts er⸗ 
warten durfte. a - 


egte⸗ 


u derſelben Zeit, als denkwuͤrdige Triumphe jenes edle 
Banda kroͤnten, welches das Eueopdifche Continent ge⸗ 
attet und der Welt den Frieden gegeben hat, hatte es 
der er Vorſehung auch gefallen, die Anſtrengun⸗ 
en Rußlands in dem Kampfe, den es gegen Perſien zu 
eſtehen hatte, zu ſegnen. Mehrere Perſiſche Provinzen 
waren von den Rufſiſchen Heeren erobert worden, und 
da, in Folge ihrer Siege, Perſten um Frieden angeſucht 
hatte, ſo wurde am 12. Oktober 1813 zu Guliſtan ein 
Vertrag zwiſchen den beiden Maͤchten unterzeichnet. — 
In dieſem Vertrage beſtand ſeitdem die Richtſchnur ihrer 
egenſeitigen Verhaͤltniſſe. Derſelbe hatte, nach der Grund⸗ 
age des Status quo ad praesentem, den Stand ihrer 
beiderſeitigen Beſizungen beſtimmt, und legle Rußland 
nur zwei weſentliche Verbindlichkeiten gegen den Hof 
von Teheran auf, nämlich: den Sohn des Schach, wel⸗ 
chem dieſer ſelbſt fein Erbe zuſichern würde, als recht⸗ 
mäßigen: Erben der Perſiſchen Krone anzuerkennen, und 
in Einverſtaͤndniß mit Perſiſchen Commiſſarien die nähere 
Bezeichnung der/ neuen Grenzen zu bewirken, welche 
durch den Vertrag von Guliſtan denjenigen Provinzen, 
mit denen das Rüſſiſche Reich ſich erweitert hatte, an⸗ 
gewieſen waren. Die eritere jener Verbindlichkeiten iſt 
von Rußland mit der ſorgfaͤltigſten Genauigkeit erfüllt 
worden, und ſobald das Cabinet von St. Petersburg er⸗ 
fuhr, daß Feth⸗Aly ſeinen Sohn Abbas Mirza um Nach⸗ 
folgen beſtimmt hatte, beeilte es ſich, deſſen Rechte als: 
prafumtiver Erbe, womit ihn die Entſcheidungen feines 
Vaters bekleideten, anzuerkennen. Die ah hat zu ei⸗ 
nigen Schwierigkeiten Anlaß gegeben und die hauptſaͤch⸗ 
ſte war noch nicht geloͤſt, als. Rußland den Schmerz 
hatte, den großen Fuͤrſten zu verlieren, durch den ſeine 
Wohlfahrt und 1 75 Ruhm ſo hoch geſtiegen war. In⸗ 
deſſen hatten ſelbſt die jene nicht ſehr wichtigen Schwie⸗ 
rigkeiten betreffenden Unterhandlungen unaufhörlich den: 
Beweis jener Maͤßigung und jener Loyalität geliefert, 
welche die allgemeine Politik des Kaiſers Alexander charge⸗ 
terifieten. Seine Befehle brachten beharrlich auf feine 
Verhaͤltniſſe zu Perſien das Syſtem des Friedens, der 
Feeundſchaft und des gegenſeitigen Wohlwollens in An⸗ 
wendung, welches von ſeinem Cabinette gegen alle aus⸗ 
waͤrtigen Maͤchte befolgt ward. Sie ſchrieben ſeinen Ge⸗ 
ſandten und Agenten beim Hofe von Teheran das geeig⸗ 
netſte Benehmen vor, um den Schach, feinen Thronerben 
amd feine Miniſter zu überzeugen, daß Rußland durchaus 
keinen Gedanken gn Eroberung gaͤhrte, daß es nur Ruhe 
wuͤnſchte, und nichts als die Ausfuhrung der Verträge 
verlangte. Sie ſchrieben allen Ruſſiſchen Behoͤrden das 
verfdhnlichtte Verfahren vor, und Maaßregeln, welche 
nie dazu dienen konnten, Perſien gerechte Gründe zu Arg⸗ 
wohn oder zu Klagen zu geben. In dem Zwiſt endlich, 
der zwiſchen beiden Staaten eingetceten war, weil Per- 
ſten nach dem Aufhören der Feindſeligkeiten einen zwiſchen 
den Flüfen Tſchudouw und Kapanaktſchan liegenden Land⸗ 
ſtrich, der durch den Vertrag von Guliſtan ausdrücklich 
Rußland zugewieſen worden, beſetzt hatte, und weil hin⸗ 
wiederum Rußland Poſten auf den Streifen Landes ge⸗ 
ſtellt hatte, der in Nordweſten die Gewaſſer des Sees 
Goktſcha von den laͤngs derſelben ſich erſtreckenden Ge⸗ 
birgen ſcheidet, forderte der Kaiſer Alexander, weit ent⸗ 
fernt, die Rechte der Perſer auf dieſen Punkt zu beſtrei⸗ 
ten, Behufs deſſen Rückgabe nichts weiter, als die gleich⸗ 
zeitige Ruͤckgabe des ihm gehdrigen Diſtrikts oder er ſchlug 
vor, eben dieſen reichen und fruchtbaren Landſtrich gegen 
eben jenes Ufer des Goltſcha auszutauſchen, was von weit 


Abbas Mirza, aus dem Lager von 


geringerer Ausdehnung iſt und deſſen duͤrrer und durnt 
ger Boden nur die Nachbarſchaft des See's als Aus“ 
gleichung zeigte. Dem entſprechende Demarcations⸗Ent 
würfe wurden dem Perſiſchen Hofe zugeſtellt. Nach lau“ 
gen Auseinanderſetzungen, die jedoch von keinem unange 
nehmen e bezeichnet wurden, nähe 
ſich im Marz 1825 die Meinungen und als Gott den 
Kaiſer Alexander zu ſich rief, ſchien alles anzudeuten, daß 
dieſe friedliche Exoͤrterung ihrem Ziele nahe. 

Der Kaiſer Nikolaus, Erbe der Grundſätze feines ck. 
habenen Vorgaͤngers, beeilte ſich in deſſen Fußſtapfen 
treten. Gleich im Monat Januar vertraute er dem Ge, 
neral⸗Major Fuͤrſten Mentzikoff eine außerordentliche Sen 
dung nach Perſien an; er beauftragte ihn, dem Schach 
und dem Abbas Mirza feine Thronbeſteigung zu melden 
und richtete zu dem Ende ſelbſteigenhaͤndige schreiben af 
diefelben , deren wohlwollende Ausdrucke fur das Berlau, 
gen bekundeten, die beſtehenden Verträge beachtet und 

en Frieden befeſtigt zu ſehen. Die Vollmachten des Fin 
fen Mentzikoff autoriſirten denſelben ſogar, über den ein 
zigen Punkt, welcher die Grenzbezeichnung verzb erte 
abzuſchließen, den Vorſchlag des oben erwähnten Tal 
7 erneuern, oder, um den Intereſſen Perſiens noch 
eſſer zu genuͤgen, und die Abſichten Rußlands in ih 
wahres Licht zu ſtellen, zu den bereits von den Perſen 
beſetzten Punkten einen Theil des Distrikts von Tapichn, 
hinzuzufuͤgen. Die Inſtruktionen gingen uͤberdem dahin 
„den Schach und den Erbprinzen von der Nedlichtel 
der Absichten Sr. Kaiſerl. Mar zu uͤberzeugen, ihne 
die mit der Gerechtigkeit und Mäßigung verbundene Kal 
zu zeigen; ihnen zu beweiſen, daß es das gemeinſame In, 
tereſſe beider Reiche iſt, die Bande, weiche der Friedel 
wifchen ihnen bilden mußte, enger zu knuͤpfen, alle ihre! 
gwobn zu vernichten, fie endlich zu überzeugen, das 
der Kaiſer Nikolaus, dem Vorbilde ſeines erhabenen Bell 
ders folgend, nichts weiter wuͤnſcht, als die genaue um 
ewiſſenhaſte Aufrechthaltung des Vertrags von Guliſtan. 

as iſt die Sendung, welche von —— durch K 
erwiedert worden ” Die darauf gefolgten Hauptereig 
niſſe find ſchon bekannt. Auf der Perſiſchen Grenze aM 
gelangt, wird der Fuͤrſt Mentztkoff mit großer Sicht 
empfangen. In Tauris uͤberhaͤuft Abbas Mirza ihn 
en e e mit den friedfertigſten Verſi 
rungen. Bald wird er nach dem Lager von Sulta 
beſchieden, um bei dem Schach ſich der Befehle des A, 
ſers zu entledigen. Im felbigen Augenblick thut fich F; 
ei eine pldtzliche Regung kund, Abbas Mirza begich 
ich in größter Eil, dem Geſandten Sr. Kaiferlichen DM 
jeflät zuvorkommend, nach Sultanteh. Die Perſiſchel 
Truppen ruͤcken gegen unſre Grenze, die ſelbige bewachen 
den Poſten werden uberbaſcht und gezwungen, ſich M 
ruͤckzuziehen; das Ruſſiſche Gebiet iſt uͤberfaſlen. Bol | 
dieſen Feindfeligteiten unterrichtet, will der Kaiſer fie an. 
fänglich nur dem Ungehorsam irgend eines Perſiſchen a 
fuͤhrers beimeſſen, der die Abſichten ſeines Gebieters 10 
kannt habe und er fordert nur die unverzügliche Abfi 
und eremplarifche Beſtrafung des Sardars von EA 
der ihm als der erſte Angreifende erſchien. Als led hr 
feine Befehle in Georgien eintreffen iſt deren aus 2 
rung nicht mehr moͤglich, und 1 „ . 
ultauieh % 9 
kehrt, bat ſelbſt den Befehl über die Perſiſchen STE 
kräfte übernommen; er hat bereits einen Theil der N. 
land gehörigen: Provinz Carabak beſetzt; er hat dase 
Empörung angeregt; feine Emiſſarien reizen in allen 


7 


ht 


Aachbarten Gegenden unter den Mahomedaniſchen unter⸗ 


banen Sr. Mai. dazu an; die Prollamationen verkünden 
einen Religionskrieg. Ein ſolches Verfahren darf nicht 
Edeſtrakt, bleiben. Rußland erklart Perſien den Krieg. 
erklärt, daß, da der Vertrag von Guliſtan gebrochen 
d die Waren nicht eher nisderlegen wird, bis es ſich 
er Bürgſchaften vollſtandiger Sicherheit fur die Zukunft 
86 eines gerechten Erſatzes durch einen ehrenvollen und 

en Frieden verſichert hat. Gegeben zu Moskau, den 
6. September 1826. 


0 Vermiſchte Nachrichten. 

Die Thaler baben ihren Namen von der Boͤhmiſchen 
ergſtadt Joachimsthal, wo fie etwa von 1519 au ge⸗ 
brägt wurden. — Von den Jvachimsthalern ſtammen un 
bar die alten Reichs ⸗ oder Speciesthaler und ſpater 
chigen Conventionsthaler her: Von jenen machen 
bach der Reichamümordnung von 1559 neun, Stuͤc und 
on diefen bekanntlich zehn eine feine Mark aus. Nach 
em Königlichen Muͤnzfuße von 1764 gehen 14 Stuͤck 

Preußiſche Thaler auf die feine Mark. 


Die Tretmuͤhle, welche im Zwangs ⸗Arbeitshauſe zu 
Kronach in Baiern eingeführt iſt, mahlt für das 400 
betenſchen ftarte Perſonal, das tägliche Mehl. Jeder Ar⸗ 

eiter macht 600 Schritt, dann loſt ihn ein anderer ab, 
o daß er acht Minuten rubt und acht arbeitet. Der 
Arzt befucht die Arbeiter wöchentlich, und bei dem An 
ſchein von Bruſtſchwäche wird ihnen eine andere Arbeit 
egeben. Ein jeder tritt nur einen halben Tag, wo 
ie Zahl Schritte einer deutſchen Meile heraus 
eine Meile bergauf, ohne Bergluft, in einem großen, 
löten Lokal, mit ſteter Un 
ortion Nahrung. Der Andlick hat etwas von Dantes 
gölle Man denke. ich ein großes Gewoͤlbe, von einer 
ampe erleuchtet, bei der eine Wache mit entbloͤßtem 
Sabel fieht, deſſen Eiſen in der Dunkelheit blinkt, die 
Züchtlinge faſt ohne Ausnahme ſchlanke, jugend iche Ge⸗ 
ſtalten, in weißtuchenen Pantalons und Hemdärmeln, 
von hinten geſehen, in der kaffloſen Bewegung des Hin⸗ 
eigens und nie Emporgelangens, bis die 600 Schritte 
emacht find; dann ertoͤnt eine Glocke, die Tretenden 
en fich an ciiernen Steben berab, und neue winden 
ich an dieſen Stäben hinan, ſo daß das Nad gar nicht 
us dem Tempo kommt. Dreihundert Männer und 100 
eiber find als Arbeiter da, und unter dirſen Tretern 
Je ge von Bildung. Keine Menſchenſtimme tönt in: 
Alle 


1 


em Mühlgewolbe, noch in irgend einem der Sale. 
Arbeiter muͤſſen ſchweigen. 
r ce iſt ſchon Manchem ſehr unangenehm geweſen, daß 
Did apferde nicht zu. ich in den Bean geben ane. 
d Ss ift nun auch möglich. Ein Bürger in London hat 
nen Wagen erfunden, der aus zwei Stockwerken beſteht. 
In dem untern befinden ſich zwei Pferde, und treiben, 
und den Pferdemüblen, durch eine Achfe die Räder, 
In. dem obern Stockwerk ſitzen die Neifenden:: 
— —— .D— 
i Bekanntmachung. 
Die Aufnahme. der Zöglinge in die Königl. Schif⸗ 
Mi fahrts Schule zu Stettin betreffend.“ 
it 


October v. I. bringen wir hiedurch zur allgemeinen 


Unterbrechung und doppelter iſt 


i 
ſo geht = Wagen und die Pferde ſelbſt mit fort. 


Bezug auf unſre Bekanntmachung vom sten: 


Kenntniß, daß die Matroſen, welche ſich zu Steuer⸗ 
leuten bilden wollen, am sten: November, und die 
Steuerleute, welche ſich zu, Schiffern bilden wollen, 
am izten November d. J. ſich mit den vorſchrifts⸗ 
mäßigen Zeugniſſen verſeden, zur Aufnahme⸗Pröfung 
zum Beſuch der Schiffahris⸗Schule zu melden und 
ſo einzurichten haben, daß ſie gleich hier verbleiben 
können. Es wird dabei bemerkt, daß Niemand zur 
Prüfung zugelaſſen werden kann, der nicht mindeſtens 
zwei Jahre beziehungsweiſe als Matroſe oder Steu⸗ 
ermann ſchon gedient hat. Stettin, den ston Octo⸗ 
ber 1826. Fi 

Euratorium: der Königl. Schiffahrts⸗Schule. 

Ufedom. Bernhardt. Brunnemann. 


Bekanntmachung. 

x der Bekanntmachung vom azften September 

J., die Bene der. hieſigen Stadt⸗Obligationen 
betreffend, find folgende Nummern: I. unter Littr.. 
A. 297. — II. unter Littr. B. Nu 24. 760. 893. — 
III. unter Liitr. C. Nr. 203. 459. 639, 96 . 1819. 1638. 
1678. als herausgekommen hinzuzufuͤgen. Dies wird 
zur Vermeidung von Miſßverſtändniſſen (einiger im 
Hauptverzeichniß ſich eingeſchlichenen Fehler) hiemit 
bekannt gemacht. Stettin, den 14. October 1826. 


Literariſche Anzeigen. 
In F. Z. Morin's Buchhandlung 
(Muͤnchenſtraße 464.) 


Becker's Weltgeſchichte 
ste verbr. Ausg. ide A 3 u. Menzell. 
12 eile, 


52 zum Pranum.⸗Pr. von 121 Kehle. zu haben. 
innen Kurzem: erſcheinen der rite und rate Band, 
womit der erhöhte Ladenpreis eintritt. 


In der Loͤffl erſchen Buchhandlung in Stral⸗ 
fund find: nachſtehende Werke ſo eben erſchienen und 
in allen Buchhandlungen Deutſchlands (in Berlin 
und Stettin bei Nicolai) zu haben: 

Schwediſcher Plutarch von J. F. v Lundblad. 

Ueberf. von Fr. v. Schubert ır Theil, enthalt 
Guſtaf Horn, — Johann Baner, — Lens 
nart. Sroftenfen. geh. 1 Rt. 71 Sgr. 

Theodoſtus von Tripolis 3 Bucher Kugel⸗ 

ſcchnitte. Aus dem Griechiſchen mit Erldus 
terungen und Zuſatzen, herausgegeben von 
E. Vize. es in Steindruck. 1 Rt. 
Frithiof., Eine Sage nordiſcher. Vorzeit von 
—— ek Aus 15 Sole gcgen der 
aten Aufl. überf.. von Ludolph R 
Abtheil. gehn 1 Rte N 
x ge 2 
Entbindungs-Anzeige. 

Heute, morgens 6 Uhr, wurde meine Frau, geb. 
Koch, von einem geſunden Knaben gluͤcklich entbun⸗ 
den Friedrichshoff den 11. October 1826. 

Guſtav Johannes. 


Todesfälle 
Geſtern um s Uhr Nachmittags nahm der Himmel 
x 118 lieben Guſtav, im Alter von 11 Monaten zu 
lich, welches wir unferen Verwandten und Freuns 
den hierdurch ergebenſt anzeigen. Stettin den ızten 
October 1826. Stark nebſt Frau. 


Am ızten d. M. entſchlief unſere geliebte Tochter, 
Henriette Auguſte, in ihrem blühenden Alter von 
22 Jahren. Alle ärztlichen Bemühungen ſowohl, als 

sunjere heißeſten Gebete zu Gott vermochten nicht, ihr 
uns ſo theures Leben zu erhalten, nur der Blick auf's 
ewige Wiederſehn und der Gedanke ſind uns Troſt, 
daß Jeder, der fie kannte, ihrer mit Liebe gedenken 
wird, Stettin, den i4ten October 1826. 
Poſt⸗Commiſſarius Stolpe nebſt Frau 
und Geſchwiſter. 
— —ꝑé ——;ĩQͥ — [—ñXñe — —u4ʃ 
Anzeigen. 

Da meine Geſchaͤfte in der Heimath mir nur noch 
einen kurzen Aufenthalt hieſelbſt geſtatten; ſo em⸗ 
pfehle ich mich waͤhrend dieſer Zelt dem geehrten 
Publiko als Graveur und Steinſchneider ganz erge— 
benſt. Mein Logis iſt bei den Herren Gebr. Wald, 
oberhalb der Schuhftraße. E Sirſch, 

nig“. Regierungs-Graveur aus Stralſund. 


Es wünfcht Jemand durch Unterricht im Piano- 
fortefpiel für Anfänger und Geübtere, die Stunde 
im Haufe ä 4 Gr. Coùr., noch einige freie Stunden 
zu beletzen. Er wäre gleichfalls bereit, in der 
lateinifchen und griechifchen Sprache gegen gleich 
billige Bedingungen in und aulser dem Hanfe 
Unt-rricht zu eitheilen, Das, Nähere darüber 
Hünerbeinerfiralse 1085, 2 Treppen hoch. 


Durch mehrfache ſchmeichelhafte Aufforderungen 
veranlaßt, beabſichtige ich, vom iſten kuͤnftigen Mor 
nats an, Unterricht im Zeichnen, ſowohl in als außer 
meiner Wohnung, zu ertheilen. Ueber das näher zu 
Beſtimmende wolle man 2 8 Ruͤckſprache mit mir 
nehmen. Stettin den ııten October 1826. 

3 Drahn, Maler, kl. Ritterſtraße Nr. 810. 
2 

Mit den neueſten diesjährigen Moden 
in Hüthen und Hauben, fo wie mit Umarbeitung 
alter Hüthe und Hauben und Färben der Strohhuͤie 
kann beſtens aufwarten. 


P. F. Durieux, Schuhſtr. No. 148. 


Die von Herrn E. H. Krelage in Harlem erwar— 
teten Blumenzwiebeln ſind vor * Tagen in 
Swinemünde angekommen, und ſtehen daher vom 
ı4ten d. M. ab, zum Verkauf; auch find noch Ver⸗ 
zeichniſſe derſelben unentgeldlich zu haben: große 
Dohmſtraße Nr. 671. Stettin, den 9. October 1826. 


1. Die beiden erſten Tage des bevorſtehenden 
hieſigen Markts treffen auf unſere Feiertage, mes; 
halb unfere Laͤden an dieſen Tagen gefchloffen fein 
werden. Dies zur Nachricht einem hieſigen und 
auswärtigen geehrten Publikum. Stettin, Septem⸗ 
ber 1826. Die juͤdiſchen Kaufleute. 


r 


** 3 
Die in Bezug auf frügere Inſertionen, ruͤhmlichſt 
bekannte . 
Aecht engliſche Univerſal⸗Glanz⸗Wichſe 
von G. Fletwordt in London 


iſt wieder angekommen, ı Kruke nebſt Gebrauchs zettel 
koſtet 5 Sgr. und iſt hier in Stettin nur bei mik 


allein zu haben. 


P. F. Durieux, Schuhftrafe Nr. 148, 


. Zahntinktur zur Gtilluug der hal 
und Stärkung des Zahnfleiſches, Befeſtigung lo ef 
Zähne, fo wie auch zur Vertreibung des üblen Be 
ruchs aus dem Munde, zweckmäßiges Zahnpulver Zul 
Reinhaltung der Zaͤhne, ſind zu jeder Zeit bei mir 
zu haben, auch bemerke ich, daß ich jeden Morgen 
bis in und Nachmittags bis 34 Uhr in meiner Woh 
nung anzutreffen bin. 

M. Seligmann, prakt. Zahnarzt hieſelbſt. 


Ein anftändiges Frauenzimmer, welches ſich ſchen 
einige Jahre mit der Erziehung junger Kinder pe 
ſchäftigt, gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, in alle 
weiblichen Handarbeiten geuͤbt, und auch Unterrich 
auf dem Pianoforte ertheilen kann, wunſcht zu Nei, 
jahr eine ahnliche Anſtellung, oder als Wiechſche 
terin ein Unterkommen zu finden. Hierauf Reflel 
rende werden gebeten, ſich im franz. Hauſe bei dem 
Lehrer Herrn Tollin zu melden. 


Ein praktiſch erfahrner unverheiratheter Schwarh 
Seifenſieder, der die Kunſt⸗Korn⸗Seife zu fabrici 
verſteht, und bisher einer ſolchen Siederei vorstand! 
ſucht ein anderweitiges Unterkommen in einer ſch 9 
beftehenden oder neu anzutegenden Fabrik. Es wil, 
dem Unternehmer fuͤr das gute Gelingen einer jol 
chen Anlage noch anderſeits gebürgt. Ein Nabe“ 
hierüber Frauenſtraße No. gor bei J. F. Schmidt 

uswärtige belieben ihre Anfragen frankirt zu ſendel 


Anzeige. 

Fur eine gut eingerichtete Brennerei auf dem pla 
ten Lande, von deren gegenwaͤrtigem, wahrſcheinlic 
zu erweiternden Betriebe, jährlich ı5 bis 1600 Nil, 
Steuer entrichtet werden, wird ein erfahrner baude 
faͤhiger Brenner geſucht, welcher ſich verbindli 
macht, aus den zu verarbeitenden Kartoffeln un 
Getreidearten ein Gewiſſes an Alcohol zu liefen, 
Neben einem angemeſſenen Gehalte ſoll demſelbg, 
eine Tantième bewilligt werden, und kann die Siell 
entweder zu Michaelis e., oder zu Neujahr, oder d. 
Marien kommenden Jahres, angetreten werden. 241. 
liſicirte Subjecte haben ſich an Herrn Moritz Pi 
mann in Berlin, kleine Präſidentenſtr. No. 2, 9°, 
an die Zeitungs-Expedition in Stettin perſönli 
wenden, oder aber ihre frankirten Briefe an et 
oder die andere zu adreffiren, darin ihre Gehe 
und etwanigen ſonnigen Forderungen anzugeben, # 


denſelben ihre Zeugniſſe beizufügen, 


ee > 
Auf dem Kaͤmmerey-Holzhofe vor dem Ziegenthore 
Anden dem in den Stadtbruͤchern geſchlagenen Holze 
ne Quantitat zum Verkaufe aufgeſetzt und find die 
97 hier fuͤr und zwar: 
1) für das 3 fuͤßige birkene Knuͤppelholz pro Klaf⸗ 
ter auf = Nhl. 7 Sgr., 2 
2) für das buͤchene Klobenholz pro Klafter auf 
5 Rthlr. 22 Sgr., 
3) für das buͤchene Nutzholz pro Klafter 
7 Rthlr. 2 Sgr., 5 
9 für das elſene Knuͤppelholz pro Klafter 
3 Kehlr. 2 Sgr., 
SI für das fichtne Klobenholz pro Klafter 
3 Rihlr. 7 Sgr., 
6) für das ſichtne Knüͤppelholz pro Klafter 
2 Rthlr. 7 Sgr., 1 
fefgefeitt, Wir bieten dem Pablieum dies hier, 
We mit dem Bemerken zum Verkauf an, daß die 
ft eldung darum auf dem Rathhauſe in der Regi⸗ 
reg 4 den eg Se bis 12 ubr De 
e und von 3 bis s Uhr Nachmittags erfolgt, wobe 
den Käufern gegen Entrichtung des gedachten Preiſes 
1 das verlangte Quantum, Anweiſezettel ausge 


auf 
auf 
auf 


auf 


Ndige werden, gegen deren Ablieferung an den 
achter des Hotzbotee, Herrn Kühl, unter deſſen 
ufſicht das Holz auf dem Hofe ſteht, daſſelbe ent⸗ 
wen enommen werden kann, wobei das noch 9% 
18 dntiche Setzgeld entrichtet wird. Wem es bequem 
I der kung das gekaufte Holz bis zum Monat April 
Hi Ohne Vergütigung an Gtättegeld dafür, ſtehen 
fen, für die längere Zeit aber muß letzteres entrich⸗ 

ei werden. Stettin, den azſten September 1826. 

Dberbürgermeifter, Bürgermeifter und Rath. 
Kirſtein. 

Bekanntmachung 

betreffend die Gewerbeſteuer der Kaufleute und 

der Gaſtwirthe, Bierſchenker ꝛc. ; 

5 Far Wahl neuer, oder Beſicktigung der bisherigen 

i bgeordneten und 5 Stellvertreter, behufs der Abs 

chaͤtzung zur Gewerbeſteuer fuͤr das Jahr 1827 werden 

1) fämmtlihe Kaufleute, Mackler und Apotheker 
5 den 18ten October, Nachmittags 
3 Uhr, 

2) fämmtliche Gaft:, Speiſe / und Schenkwirthe, 
Konditoren und überhaupt alle welche in die⸗ 
ſem Jahre in der Claſſe Littr. C. Steuer ge⸗ 
ahlt haben, auf Donnerſtag den rgten Octo⸗ 

in d ber, Nachmittags 3 Uhr, 

PM Rarhs;aal eingeladen. 
ober 1826. 1 
Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Rath. 

Kirſte in. 
— ———ñ— 
8 Bekanntmachung 
betteſſend die Aufnahme der Gewerbeſteuer Rolle 
25 für das Jahr 1827. 

derer fein Bisher betriebenes fleuerpflichtiges Ges 

| Jah e in bisheriger Art und Umfange im kuͤnftigen 

| re fortſetzen will, braucht ſich deshalb nicht bes 


Stettin, den raten 


ſonders zu melden, ſondern wird ohne weiteres von 
uns in der neuen Gewerbeſteuer-Rolle aufgenommen 
werden. Wer jedoch ſein Gewerbe niederlegen, oder 
es kͤͤnftig in fo geringem Umfange betreiben will, 
daß es nicht mehr fteuerpflichtig bleibt, oder wer be⸗ 
abſichtigt, ein neues Gewerbe anzufangen, oder in 
größerem Umfange zu betreiben, jo wie unbedingt 
jeder, der zu einem Gewerbe umherziehend berech 
tiget werden will, wenn er auch bisher ſolches aus 
geübt hat, der iſt verpflichtet, ſich deshalb 

vom ızten bis ziſten October d. J. in den Ge⸗ 

ſchaͤſtszimmern der Servis und Einquartirungs, 

Deputation b 
zu melden, bey Vermeidung der ſchon öfters oͤffent⸗ 
lich mitgetheilten und auch in unſrer beſondren Be⸗ 
kanntmachung vom heutigen Tage, die in allen Haͤn⸗ 
ſern abgegeben werden wird, in Erinnerung gebrach⸗ 
— = theiligen Folgen. Stettin, den ı21en Octo⸗ 

1826. 

Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Rath. 
; Kirſtein. 


Bekanntmachung. 
„Der ſeit einiger Zeit allgemein geſunkene Zinsfuß 
für auszuleihende Kapitalien und deshalb entſtandene 
übermäßige Andrang zur Einlegung immer mehrerer 
und größerer Summen in unfere Sparkaſſe, deren 
Aufnahme theils ihrem eigentlichen Zweck nicht ent 
ſpricht, theils die völlig ſichere Unterbringung eines 
fo ſtark anwachſenden Fonds zu einem Zinsfuß, wels 
cher die von der Sparkaſſe zu zahlenden Zinſen und 
Verwaltungskoſten deckt, bedenklich, ja fuͤr die Folge 
unausführbar machen duͤrfte, hat uns veranlaſſen 
müſſen, auch auf die Herunterſetzung der bisjetzt mit 
44. Procent jährlich für die bei der Sparkaſſe beleg⸗ 
ten Gelder, gezahlten Zinſen bedacht zu nehmen. 
Wir haben deshalb unter Zuſtimmung der Stadtver⸗ 
ordneten-Verſammlung und unter Genehmigung Sr. 
Excellenz des Koͤnigl. Ober-Praͤſidenten Herrn Sack 
beſchloſſen: 
1) daß für alle vom iſten Januar 1827 an, bei 
unferer Sparkaſſe zu belegende Gelder nur 
31 Procent jaͤhrlicher Zinſen gezahlt werden, 
das iſt für einen Thaler jährlich (ſtatt ſonſt ein 
Groſchen alt Courant jetzt) ein Silbergroſchen, 
3) daß aber für die bisher eingelegten und etwa 
noch bis Ablauf dieſes Jahres einzuzahlenden 
Summen der bisherige Zinsfuß von 44 Procent 
ferner noch verbleibt. 
Indem wir dieſes zur Kenntniß des Publikums brin⸗ 
gen, bemerken wir zugleich, daß im übrigen, in dem 
Reglement für unſere Sparkaſſe und in deren Ver⸗ 
waltung nichts geaͤndert worden iſt. Stettin den 
ııten October 1826. : 
Oberbuͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Rath. 
Ma ſche. 


lun 


Mühlen verkauf u. ſ. w. 

Auf den Antrag der Gläubiger iſt die dem Mühlen: 
meiſter Carl Friedrich Kühl erbpachtsweiſe zugehörige, 
in Groß⸗Janvewitz, Lauenburgſchen Kreiſes belegene 
Waſſer- und Bockwindmuͤhle nebſt 20 Magdeburgſche 
Morgen Acker, = Gärten und Wieſen, welche nach 
der aufgenommenen gerichtlichen Taxe auf 1376 Rthlr. 
so Sgr. gewürdigt worden, nebſt dem darauf ruhend en 
jahrlichen Canon von go Rthlr., zur Subhaſtation ge⸗ 
ſtellt und deshalb 3 Bietungstermine auf 

den ısten September 

„Asten Oetober und 
„Iten November e. 


in dem Gerichtslocal in Groß⸗Jannewitz angeſetzt worden. 
Es werden daher diejenigen, welche dieſe Grundſtuͤcke nach 


Vormittags um 9 Uhr, 


den aufgeſtellten Kaufoedingungen, die nebſt der gericht; 


lichen Taxe in der hieſſgen Regiſtratur näher eingeſehen 
werden konnen, zu kaufen geſonnen find, hiedurch aufge⸗ 
fordert, fich in den deſtimmten Bietungsteiminen, wovon 
der dritte und letzte peremtoriſch iſt, einzufinden, ihr Ger 
bot abeugeben, und den Zuſchlag derſelben an den 
Meiſtbietenden, nach vorgängiger Erklaͤrung der In⸗ 
tereſſenten, zu gewaͤrtigen. Zugleich werden alle unde⸗ 
kannte Realprätendenten, fo wie alle unbekannte Glaͤubi⸗ 
ger des ze. Kuhl aufgefordert, ihre etwanigen Anſpfüche 
und Forderungen fpätrftens in dem letzten Bietungster⸗ 
mine anzumelden, widrigenfalls ihnen damit ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt werden wind. Lauenburg, den 
24fien July 1826. i 
v. d. Oſtenſches Patrimonialgericht Groß⸗Jannewitz. 
Mundt. 


— ne — — 
Aufforderung. 


wiſchen den Guͤtern Laſſehne und Hohenfelde, 
Fuͤrſtenthumſchen Kreiſes, hat in Hinſicht des von 
denſelben bisher gemeinſchaftlich genutzten, mu dem 
Gute Hohenfelde grenzenden Waldreviers, die Wäſte⸗ 
ney genannt, eine Gemeinheitstheilung ſtattgefunden. 
Da nun das Gut Hohenfelde, welches gegenwärtig 
von der Frau Majorin von Thielen beſeſſen wird, 
ein von Kamken Lehn ift; fo fordere ich, in Folge 
erhaltenen Auftrags, alle diejenigen, welche bei dies 
ſer Gemeinheitstheilung ein Intereſſe zu haben vers 
meinen, auf, in dem zur Abgabe ihrer Erklärung, 
ob ſie die Vorlegung des Separationsplans verlan⸗ 
gen, auf den kiten November dieſes Jahres, Vormit⸗ 
tags 9 Uhr, in meinem Geſchaͤfts Local hierſelbſt an⸗ 
eſetzten Termin zu erſcheinen, widrigenfalls fie mit 
einen Einwendungen gegen dieſe Gemeinheitsthei— 
werden gehört werden. Coͤrlin, den ten Sep⸗ 

tember 1826. k 

Der Königl. Oekonomie⸗Kommiſſarius 

Bruns. 

— — ' — — l' nn 
Zolzverſteigerung. 

um Verkauf der auf den Ablagen bei Gtepenig 
befindlichen bedeutenden Vorraͤthe an Eichen, Buchen, 
Elfen und Kiefern Kloben-Brennholz, find die Licita⸗ 
tionstermine für das IV. Quartal 1826, auf den ızten 
October, 1oten November und sten Decem⸗ 
ber, Vormittags von 10 bis za Uhr, im Forſt⸗Caſſen⸗ 


Locale zu Stepenitz und zum Verkauf von Brennhol! 
im Forſt⸗Revier Stäwen, auf den ıgten Setobet 
i8ten November und ıgten December, Vo 
mittags von 10 bis 12 Uhr, in der Wald⸗Wärtel 
Wohnung zu Staͤwen, an geſetzt. Für die 
Reviere der unterzeichneten Forſt-Inſpection ſte en 
folgende Termine an: 

4) Friedrichsthal und Pudagla, 
auf den azften October, azſten Novem 
ber und zoſten December, 

b) Korhenfier und Gruͤnhaus, 
auf den ırten October, aoften 

ber und zaſten December, 

c) Hohenbruͤck, 1000 
auf den zͤcſten October, ı4ten Nove 
ber und ten December, 7 

ſämmtlich Vormittags von 10 bis 12 Uhr, in del 
Behauſung der reſp. Oberfoͤrſter; 

d) Neuhaus und Warnow, 
auf den zyſten October, 16ten Nove 
ber und kiten December; 

ſaͤmmtlich im Forſt⸗Caſſen⸗Locale zu Codram, Vorm 
tags von 10 bis 12 Uhr, welches hiermit bekanſ 

3 Swinemuͤnde den arften Septen 

2 1826. 

Koͤnigl. Preuß. Forſt⸗Inſpection. Furbach⸗ 
Schiffs ver kauf. f 
Wir haben zum öffentlichen freywilligen Verkal 
des hier an der Baumbruͤcke liegenden, bisher v 
Schiffer Berkholz geführten Schiffs Jupiter, eine! 
Termin im hieſigen Stadtgericht auf den gien Nove 
ber d. J., Vormittags um 10 Uhr, vor dem Herr! 
Juſtizrath Jobſt angeſetzt. Es iſt eine Spoonerbrigh 
m 


Nove 


aß] 


10 Jahre alt, von eichenem Holze, 91 Normal; od 
65 Commerzlaſten groß, und mit dem Invenkarxin 
auf 4683 Rihlr ao Sgr. gerichtlich abgeſchatzt. Dil 
Taxe des Schiffs, das Inventarium und die Kauft 
bedingungen können in unſerer Regiſtratur eingeſeh 
werden. Kaufluſtige werden aufgefordert, ſich in de 
Termine einzufinden, und ihr Gebot abzugeben, w 
chemnaͤchſt der Meiſtbietende den Zuſchlag', nach en 
folgter Genehmigung der Intereſſenten, zu gewarl 
gen hat. Wir laden zugleich alle etwanige und!‘ 
annte Schiffsglaͤubiger vor, in dieſem Termine i 
Anſpruͤche an das mehrerwähnte Schiff anzumeldel 
Stettin den z9ften September 1826. 
Koͤnigl. Preuß. See, und Handelsgericht 
!!!...!!! RE Th a 
Solz auction. 9 
In dem Armenheideſchen Kloſter-ForſtRevier ſolle, 
977 Faden eichen Brands, 21 Faden eichen Böticher “ 
100 Faden buchen Brand- und 254 Faden eisen Bu, 
pelholz im Termin den ıgten October dieſes ahr 
Vormittags 10 Uhr, in der Kloſter⸗Deoputallong 
Stube dem Mehrſtbietenden, gegen baare Bezahle 
in Courant, und zwar in kleinen Kaveln von 3° en 
5 Faden uͤberlaſſen werden. Kaufliebhaber können 
ſich bey dem Foͤrſter Schmidt melden, das Holz Pin 
dem Termin beſehen, und die Kaufbedingungen en 
der Kloſter-Regiſtratur einſehen. Stettin, den 


Octbr. 1826. Die Johannis⸗Kloſter-Deputatien 
Siebei eine Beilage. g 


4 


. „ Su verauctioniren in Stettin. 
ur werden Dienſſag den rrten d. M. Nachmit⸗ 
dag 3 uhr, 10 Gebinde Marſeiller Sprop für Abſen⸗ 
ers Rechnung bey uns in Auction verkäuſen. 
C. W. Rhau & Comp., Speicherſtr. No. 66. 


In ziſten October Nachmittags 3 Uhr, werden wir 
du unſerm Geſchaͤfts⸗Locale, Kuhſtraße Nr. a5 
Dreißig Stück Aetien unferer Compagnie, 
e einer Fallit-Maſſe zugehoͤren, nach Anordnung 
des §. 10 unſers Plans, öffentlich an den Meiſtbieten⸗ 


den verkaufen laſſen. 5 
. Die Directoren der Preuß. See-Aſſecuranz⸗ 
f Compagnie. 2 


Fu verkaufen in Stettin. 

Grüne Pomeranzen das Stück zu 13 à 2 Sgr., 

im Partheien billiger, offerirt f 
Roßmarkt. 


a C. Teſchner, am 2 
Weizen, Roggen, Gerſte, Futter Erbſen und Ha⸗ 
fer wie auch appfaamen zu billigen dee d 2 


G. F. Grotjohann, gr. Oderſtraße 


Feine, mittel und ordinaire Gaffees, ben 
. G. F. Grotjohann, gr. Oderſtraße Nr. 1. 


bimdemmerſche Kuͤſten⸗Heringe, 1 und 2/Adler⸗Ge⸗ 
ud, biſtigſt bei Fr. Pitzſchey & Comp., 
— gr. Oderſtr. No. 22. 
Neue engl. Heringe in rg. Gefäßen wie auch ein; 
deln, verkauft billig E. 3 


Säuſer ver bauf. 

Zum öffentlichen freywilligen Verkaufe des zum 
Mactafre der Demoifelle Marquardt gehörigen, hier; 
elbſt in der Aſchgeberſtraße No. 708 belegenen, auf 
00 Rihlr. gerichtlich taxirten Hauſes, habe ich, im 

uftrage der Erben, einen Bietungstermin auf den 
uren Berober d. J. Vormittags um 11 Ahr in mei⸗ 
nd Wohnung, Louifenftraße No. 735, angeſetzt, und 
ade dazu alle Kauftuſtige ergebenſt ein. axe und 
erkaufsbedingungen koͤnnen bey mir jederzeit ein 


geſehen werden. 


Si Der Zufii,Commiffariiie Cos mar. 


Ein in der großen Oderſtraße belegenes ganz maſ⸗ 
298 Aohnhaus, fuͤr jedes Gewerbe, insbeſondere 
GT für ein en gros Waarengeſchäft paßlich, deſſen 
rtragswerth, nach Abzug der Laſten ꝛc., mit 10,000 
3 lr. nachgewieſen werden kann, iſt wegen Ver⸗ 
Men ng des Wohnorts zu verkaufen. Den etwa⸗ 
— Kaufliebhabern wird der Herr Juſtiz Commiſ⸗ 
. Geppert das Naͤhere mitzutheilen die Guͤte 
5 N n 


Ein du vermiethen in Stettin. 
88 sehr freundliches Quartier parterre, von 
*tuben nebst 2 Kammern, Alkoven, heller Küche, 


Beilage zu No. 83, der Königl. privileg, Stettiner Zeitung. 


Vom 16. October 1829. 


Holzstall und Zubehör, ist zu Weihnachten grofse 
Wollweberstrafse No. 805 zu vermiethen. 


IF. In meinem in der lebhafteſten Gegend der 
Stadt belegenen Hauſe, Breite- und Bauſtraßen⸗Ecke 
No. 381 10 vom ıften Januar 1827 ab, oder auch 
unter Umſtaͤnden ſchon fruher, die untere und die 
zweite Etage, entweder zuſammen oder auch ge⸗ 
trennt zu vermiethen. Die untere Etage beſteht aus 
einem Laden, a Stuben, 2 Kammern und Kuͤche nebſt 
in derſe tene Kellern und Bodenraum. Es hat 
in derſelben feit 30 Jahren eine Materialhandlung 
mit blühender Nahrung beſtanden, und wird ſie da⸗ 
ber auch nur zur Fortſegung eines gleichen Geſchaͤfts 
vermiethet werden. Die zweite Stage beſteht aus 
3 zuſammenhaͤngenden Stuben, einer Kammer, Küche 
nebſt ſonſtigem Zubehör. Stettin den ı4ten October 
1836. Carl Eduard Gottſchalck. 


Im Haufe Noßmarkt⸗ und Louiſenſtraßen Ecke No. 
287, iſt eine Stube nebſt Alkoven parterre, den naͤch⸗ 
fen Jahrmarkt über zu vermiethen. 


Ein grofser Getreideboden fiehet bei mir zur, 
Vermierbung frey. Winckellefser. 


Mönchenſtraße Nr. 468 nahe am Roßmarkt ift eine 
Stube die Marktzeit über zu vermiethen. N 


Rofengarten No. 303 ſteht ein freundliches 
—.— nebſt Kammer, meublirt oder unmeublirt, 
r einen ruhigen Miether offen. 


Eine Stube parterre iſt waͤhrend dem Markte zu 
vermiethen, gr. Papenſtraße No. 457. 


Zum bevorſtehenden Markte ſind in der Louiſen⸗ 
ſtraße Nr. 755 2 Stuben parterre zu vermiethen. 


Ein freundliches Zimmer nebſt e mit 
Meubeln iſt ſogleich zu beziehen. Auskunft Lange⸗ 
bruͤckſtraße No. 78 eine Treppe hoch. 

—-A —:—: 0 TEE Tg 5 Kg 
Die zweite Etage des Hauſes Langebruͤckſtra 
Nr. 76, beſtehend aus einem Saale, 5 e 
Schlafkabinet, Küche, Speiſekammer, Keller, Boden, 
Pferdeſtall und Wagenplaß, ift A Oſtern 1827 zur 
vermiethen. Näheres am gränen Paradeplaß Nr. 33 

zu erfragen. 5 


— —— — nie 
Eine Stube mit Meubeln iſt ſogleich in der zwei 
2 Er 5 Hauſes No. 939 in 3 e zu 


Ein Logis von ſechs Stube 5 

. 5 Setzen Speichere 
0. u 1 1 

Näheres Laſtadie ed eihnachten zu vermiethen. 


Krautmarkt No, 
zu permierben. 


979 iſt eine Stube mit Meubein 


Eine Stube nebſt Kammer, Köche und Holzgelaß, 
parterre, iſt zum iſten November c. an einzelne 
Herren, mit auch ohne Meubles, oder an eine ſtille 
Familie, Roſengarten No. 263 zu vermiethen. 


Bekanntmachungen. 
Inhaber des an Ordre lautenden Connoiſſements, 
über 21 Orhoft Wein 

5 % dito dito 
1 dite dito. 5 
abgeladen von Alb. Vothe Nick, Sohn in Bremen, 
im Schiff zwei Geſchwiſter, Capitain Eilert Bunde; 
hier angekommen, beliebe ſich bei dem Unterzeichne⸗ 
ten zu melden. 5 Golde. 


— * 


Capt. Ludwig Nießen Nad einer Ladung beſter 
friiher Butter und Raͤucherwurſt von Hollſtein hier 
F empfiehlt ſich damit beſtens. Sein: 
Schiff liegt an der hollſteiner Brücke, \ 


Den zgten October treffe ich mit 60 bis 70 Stuͤck 
hochtragenden Oldenburger Ferſen und einigen Bul⸗ 
len in Stettin ein, und werde dieſes Vieh bis den 
aoſten October zum Verkauf ausſtellen. Wo? iſt zu 


erfragen bey dem Herrn Gaſtwirth Agath im ſchwar⸗ 


r 


zen Adler auf der Laſtadie. 


a H. C. Hering aus Oldenburg. 
Wer gute weiße gebleichte heedene und flächfene: 
Lumpen in Partheyen von einiger Bedeutung abzu⸗ 
laſſen hat, beliebe mich von dem Preiſe derſelben⸗ 
muͤndlich oder ſchriftlich, in portofreien Briefen, in. 


Kenntniß zu ſetzen. Stettin, den 7ten October 1826. 


Rahm. 


Geld, welches ausgeliehen werden fett. 
Gegen gehörige: Sicherheit ſoll ſofort ein Capital 
von 2060 Nihlre Courant ausgeliehen werden; wo? 
— 5 die hieſige Zeitungs⸗Expedition gefälligſt nach⸗ 
weifen.. 


2000 Rihlr: Courant follen gegen untadelhafte Sir 
cherheit und fünf Procent Zinſen ausgeliehen werden, 
Näheres zu erfragen Fuhrſtraßze Nr. 649. 


Markt, Anzeigen in Stettin. 
XT ll 
4 Einem hieſigen und answärtigen hochachtba 7 

ren Publico zeigen ganz ergebenſt an, daß wir 
85 um bevorſtehenden Herbſtmarkt nicht mit unſrer 
X Bands und Kurze⸗Waaren⸗ Handlung 

„ auf den Roßmarkt ziehen werden; und erfuchen 22 

unſere geehrten Abnehmer gehorſamſt, uns mit 
85 ihrem 9 in unſerm Laden oben der 

1 bern No. 625 zu beehren, Da wir die 
ge Unkoften erfparen und ſehr vortheilhafte Ein⸗ 

- kaufe, ee Lager ganz complett forsirt 
wurde, gemacht haben, fo ſchmelch ln wir uns 
Sr Valle mehr eines zahlreichen Beſuche. ** 
H. Auerbach & Comp. 


* 


Geld 
— 
550 
97 
2 
. 9. 
Kurmärk. Obligat. m. lauf. Coup. 851 - 
Neumärk, Int.-Scheine „ dos ..-. 8321 — 
Berliner Stadt- Obligationen 102 — 
Königsberger. 0. REN 91 — 
Ibinger 1 9144 — 
Danziger do. in Th.. 22 7 
Westpreuss Pfandbr. K -. 86 — 
hl Eee ee 85.1 
Gr.-Hetz. Pösensche Pfandbriefe‘. 92 | =, 
Östpreussische do 86 
Pommersche do. 102% E 
Kur- u, Neumärkische- do. 1024 1 
Schlesische . 39% 1048 91 
Pommersche Domainen- doe 1 005 
Märkische = 4% — 
0 * u 5 NE AR en er 
Rückstand. C s der Kur marx. 1 
r. 2 der Neumark 250 er 
Zinsscheine der Kurmaxxxk ... 5a — 
952 der Neumark 54 | 
Hollind:Dücatem ... .... 2... 9, 7. 
Friedricd rr. le 
Discomto „„ vereinen und 


Zaum bevorſtehenden Markte empfehle ich mein wohl 
aſſortirtes Waarenlager, beſtehend aus allen Sorten 
Tuchen, (decatirt in braun, olive und ſchwarz) feinen 
Caſimirs, echt engl. Calmucs und Coitings in allen 
Farben und beſter Gute, fo wie allen in mein Fach 
ſchlagenden Artikeln, zu billigen Preiſen und filg® 
hinzu, daß mein Budenſtand wie gewöhnlich vor dem 
Hauſe des Herrn Pagel in der Moͤnchenſtraße ift- 
F. G. Kaungie ßer. 


S e ede oa eek ee e 
** 5 Fe ede e Sa empſtehlt 
ß u 

2 


x nterzeichneter mit einem bedeutenden gang, 
ollſtaͤndig aſſortirten Lager Seiden⸗Waaren, 
2 N Satin Turo, Satin Grec, Gros de 
Naple, Gros de Baviere, Fagonné, Levantin, Ei 
Atlas, Marceline und Florence, alles ſowohl 
couleurt als in einem ganz achten Blauſchwarz; 
auch mit einem Lager doppelter Shawls und 
Tuͤcher in Wolle, Bourre de Soie und Barege 
in allen Größen, Seiden⸗Serge, Velpel und 
aller in dieſes Fach einſchlagenden Artikel; 
eben fp- mit einem Affortiment der neneften 
engl. Cattune, desgleichen Futter-Cattune in 
allen Farben; und einer Parthie rl War; 

T ſchauer Schlafröͤcke. Da fein Lager fowopt- 
zum Verkauf im Ganzen, als auch zum ein⸗ 
2 einen. Verkauf eingerichtet iſt, fo derſpricht er # 

yu reellſter Bedienung die moͤglichſt billigſten & 
pPreiſe. J. D. Mendelſon aus Berlin 
8 hat feine: Bude auf dem. Roßmarkte. 
0 O0 ee‘ ee 


4 
2 


De 


" Fonds- und Ge- Cours: 


BENTIx, am 13, Och 4826: 


. . 8 
Staats-Schuldsch eine . 
Preuss. Engl. Anleihe W 1818 


„ „ a v. 1822 r 
Banco-Obligat. incl. Litt. HI. 


